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and die Ernennung des Erzherzogs Ferdinand zum Nachfolger
des alten und kinderlosen Matthias in den österreichischen Erb-

Janden riefen in Böhmen eine große Gärung hervor. Als nun
die Protestanten zu Braunau und Klostergrab (bei Teplitz)
auf geistlichem Territorium Kirchen bauten, wozu sie nach dem
Majestätsbrief das Recht zu haben glaubten, — was zweifelhaft

war — ließ der Abt von Braunau die eine schließen, der Erz¬

bischof von Prag die andere einreißen. Da die Beschwerden
darüber zurückgewiesen wurden, erschienen im Mai 1618 unter
der Führung des Grafen Matthias von Thurn bewaffnete
Haufen auf der Prager Schloßkanzlei und warfen die kaiserlichen
Statthalter Slawata (spr. Släwata) und Martinitz und deren Ge¬
heimschreiber Fabricius zum Fenster hinaus; alsdann wurde

eine revolutionäre Landesregierung von 30 Direktoren eingesetzt
und ein ständisches Heer unter Thum ausgerüstet. Dieser an

sich ziemlich geringfügige Aufruhr wurde die Yeranlassung zu
dem gewaltigen, lange erwarteten Kriege.

1. Der Religionskrieg des Kaisers gegen die Protestanten
1618-29.

a) Der böhmische Krieg 1618—21. Angesichts des Aufstan-§ L1&amp;amp;S
des starb Matthias 1619, und Ferdinand trat die Regierung in
den habsburgischen Erblanden an. Die Böhmen erhielten Hilfe
durch den kühnen Söldnerführer Grafen Ernst von Mansfeld;
Schlesien, Mähren, Österreich, Ungarn schlossen sich den Auf¬
ständischen an; Thurn erschien vor Wien. Nur mit Mühe konnte

sich Ferdinand aus größter Gefahr retten.
Trotzdem setzte er seine Erwählung zum Kaiser — als

Ferdinand II. regierte er von 1619 — 37 — durch. Doch die

Böhmen erhoben den Kurfürsten Friedrich V. von der Pfalz

und die Ungarn den Fürsten Gabriel Bethlen (Bethlen Gabor)
auf den Thron. Da aber schloß Ferdinand einen Bund mit

Spanien, dem Papst und der Liga, ja auch mit Johann Georg
von Sachsen, der den calvinistischen Friedrich Y. haßte, und
veranlaßte die Union zur Neutralität. Diesem Bunde stand

Friedrich allein gegenüber; auch von seinem Schwiegervater
Jakob I. von England, mit dessen Tochter Elisabeth er vermählt


